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Der Start der Ozeanflieger
Abslug von Ereenly Island

Quebec . 26. April . Das Fordflugzeug mit den Bremenflie-
« ern startete nach Lake St . Agnes Donnerstag früh um 7.40 Ubr.
Mamit bestätigt sich also, dab Köhl und v . Hünefeld die „Bre¬
men" nicht benutzen konnten . D. R .)

Die neuesten Entschlüsse der „Vremen"-Besatzung
Muray -Vay , 26. Avril . Nach einer aus Ereenly Island ein-

Oetroffenen Nachricht, die von der Besatzung der „Bremen " selbst
!- errühren soll, scheint es sich zu bestätigen , dab die Besatzung
der „Bremen " zu dem Flug von Ereenly Island nach Murray-
Bay die „Bremen " nicht benutzen, sondern sich des F .ord- Drei-
motorenflugzeugs bedienen werden , das die Ersatzteile auf die
Insel gebracht bat . Dieser Entschluß wird darauf zuriickgeiülirt,
dab es sehr schwer sein würde , das Flugzeug von dem an der
Oberfläche getauten Eis hochzubringen.

Freitag oder Samstag in Neuyork
Neuyork, 26. April . Das Fordflugzeug wurde 1.18 llhr nach¬

mittags amerikanischer Zeit über Clarke City (Quebec) gemeldet.
Nach einer beim Norddeutschen Lloyd in Bremen eingegan¬

genen Meldung beabsichtigen die Ozeanflieger , an der Beisetzung
des verstorbenen Fliegers Nennet teilzunehmen , dann werden sie
sich nach Neuyork begeben.

Der Leiter des Einwandernngsamtes in St . Albans (Ver¬
mont ) ist angewiesen worden , sämtliche Formalitäten für die
Einreise nach den Vereinigten Staate « in Bezug auf die deut¬
sche» Flieger beiseite zu lassen.

Quebec, 28. April . Das Zunkersflugzeug F 13, das , wie er¬
innerlich , Ersatzteile für die „Bremen " abgegeben hatte , wird
jetzt beschleunigt von den Mechanikern instandgesetzt, weil es nach
Montreal starten soll. Es soll die Vremenflieger an Bord nehmen
»ud Freitag oder Samstag mit ihnen in Neuyork eintreffen.
Diese Anordnung soll darauf zuriickzufiihren sein, daß in den be¬
teiligten Kreisen die Empfindung herrscht , die Vremenflieger
würden in einem Flugzeug ähnlichen Charakters lieber am Ziele
landen.
Weshalb die „Bremen " in Ereenly Island zurückgelassen wurde

Quebec, 26. April . Infolge eines Versehens erhielt die „Bre¬
men" keine Schneekufen. Dieser Umstand in Verbindung mit der
Feststellung eines Motordefekts und mit dem eingetretenen Tau¬
wetter bestimmte die Flieger , die „Bremen " zurückzulassen . Nach
der Eisschmelze wird die „Bremen " durch einen Dampfer ab¬
geholt werden.

Die „Bremen "-Flieger in Lake St . Agnes gelandet
Quebec , 26 . April . Die „Bremen " -Flieger , die heute

früh in einem Fordflugzeug Ereenly Island verlieben,
find heute nachmittag 3.S2 Uhr amerikanischer Zeit in
Lake St . Agnes gelandet.

Freitag Eintreffen der „Bremen " -Flieger in Newyork
Newyork , 26 . April . Ein mit der Besatzung der „Bre¬

men " zugleich abgeflogener Zeitungskorrespondent tele¬
graphierte an Bürgermeister Walker , daß die „Bremen "-
Flieger am Freitag nachmittag auf dem Newyorker Flug¬
platz Mitchellfield eintreffen werden , falls die Wetterlage
es gestattet.

Die Beisetzung Bennetts
Washington , 26 . April . Die sterblichen Reste des Flie¬

gers Bennett werden morgen nachmittag auf dem Fried¬
hof von Arlington in Gegenwart mehrerer Kabinettsmit¬
glieder mit militärischen Ehren beigesetzt werden.

Stresemims Wahlrede ia MiWea
Stürmischer Verlauf der Stresemann-Versammlung — Reichs¬

minister Dr. Stresemann bricht seine Rede ad
München, 26. Avril . Die Stresemannversammlung in Mün¬

chen war schon zwei Stunden vor Beginn bereits völlig über¬
füllt . Es hatten sich auch zahlreiche Nationalsozialisten ein-
«efunden . Dr . Stresemann wurde Lei seinem Erscheinen von,
keinen Anhängern sehr lebhaft begrübt . Der Vorsitzende . Rechts-!
anwalt Dr . Beutner , gab in seinen Begrübungsworten der Hoff¬
nung Ausdruck, dab München beweisen werde, daß es den deut¬
schen Reichsaubenminister ruhig anhöre . Es gelang auch Dr.
Stresemann , etwa eineinhalb Stunden zu sprechen und seineGedanken trotz mehrfacher Unterbrechung durch die National¬
sozialisten, die mit Trillerpfeifen kämpfte«, durchzujetzeu . ImVerlauf der innerpolitischen Ausführungen des Minister --
ftnrrmten die Nationalsozialisten demonstrativ m störender Ad-
ficht das Deutschlandlied , das Hitlerlied und die „Wacht am
7^ *" ?? brachten auch Hochrufe auf Hitler aus, die vonden Anhängern Stresemanns mit Hochrufen auf den Auben-
mmister erwidert wurden . Da es sich als unmöglich erwies,
«

« «de in der Versammlung wiederherzustellen , schloß de»
Vorsitzende gegen 18 Uhr die Versammlung mit der ansdrLck-
Ucheu Feststellung, daß es nicht möglich gewesen sei, dem deut-
Aen Außenminister in München Gehör zu verschaffen. Dr.« trefemann hatte am Schluß seiner Rede dem Bedauern Ans¬

druck gegeben, dab den Gegnern auch das Deutschlandlied nicht
beilig genug sei, um nicht von ihnen als Störungsmittel ge¬
braucht zu werden . Beim Verlassen des Saales wurden dem
Minister von seinen Anhängern erneute Ovationen dargebracht,
während die Hitleranhänger das Hitlerlied weiterlangen . Lan-
desvolizei und blaue Polizei räumte schließlich den Saal . Der
Minister reiste nach Berlin zurück.

Aus der Rede Stresemanns
Zn der Rede, die Reichsaubenminister Dr . Stresemann im

Münchener Bürgerbräukeller hielt , führte er zur Frage : Reich
und Länder aus:

Ich bin gerne dem Wunsche meiner Freunde gefolgt , die
Reichstagskandidatur für den hiesigen Wahlkreis zu übernehmen
und das Mandat im Falle meiner Wahl anzunehmen , weil ich
es begrübt habe , dab gerade von süddeutscher und bayerischer
Seite aus dieser Ruf an mich ergangen ist. So wie einst Bayern
dem Deutschen Reiche führende Persönlichkeiten für die Leitung
der Reichsgeschäfte, ja selbst einmal einen preußischen Minister-
vräsidenten gesandt hat , so halte ich es auch im parlamentarischen
Leben für wünschenswert , dab wir gegenseitig miteinander
Fühlung nehmen , da wir doch nicht in erster Linie Süddeutsche
oder Norddeutsche, sondern Deutsche find. Das Verhältnis
Bayerns zum Reiche ist nicht immer frei von Spannungen ge¬
wesen . Ich habe die stärksten Spannungen in der Zeit meiner
Reichskanzlerschaft empfunden . Auch heute ist die Frage der
Auseinandersetzung zwischen Reich und Ländern eine der wich¬
tigsten Fragen , die unser Staatsleben angeht . Wenn man mir
den Wunsch nachsagt, die Eigenstaatlichkeit Bayerns zu zerschla¬
gen, so würde ich mir , wenn dies mein Ziel wäre , nicht gerade
eine Kandidatur in Bayern ausgesucht haben . Das Problem der
Erneuerung des Reiches ist nicht durch Schlagworte zu lösen.
Eines mutz dabei von vornherein ausgeschlossen sein : dab irgend¬
wo in Deutschland ein Zweifel am Reichsgedanken bestände.
Drei Fragen drängen sich dabei auf : das Verhältnis von Reich
und Preuben , die Verhältnisse der Kleinstaaten im Reiche und
das Verhältnis des Reiches zu lebensfähigen Ländern . Wir
müssen versuchen , Reich und Preuben in engere Verbindung zu
bringen . Ein Gegeneinander lähmt die Reichsgeschäfte in außer¬
ordentlichem Matze. Als ich Reichskanzler wurde , habe ich ver¬
sucht, den preußischen Ministerpräsidenten zu bewegen, in das
Reichskabinett einzutreten , um gleichzeitig dem Reichskanzler
die Möglichkeit zu geben, im preußischen Staatsministerium selbst
mitzuwirken . Darüber hinaus stecken in dem Verhältnis des
Reiches und des größten deutschen Bundesstaates grobe Mög¬
lichkeiten in bezug auf die Verwaltungsvereinfachung , die in
Ersparnismabnabmcn und in der Beseitigung überflüssiger Ar¬
beit ausmünden können. Dem Aufgehen nichtlebensfähiger
Länder in gröbere Länder sollte kein Hindernis entgegengestellt
werden . Der Einheitsstaat kann nur auf voller Freiwilligkeit
aufgebaut sein. Jeder andere Weg ist ungangbar , weil er nur
neue Schwierigkeiten schaffen und von dem Ziele der inneren
Einheit wegführen würde . Ueber all diese Fragen soll die
Länderkonferenz beraten . Ein Wort über die Reichsverfassung.
Die Möglichkeit ihrer Fortentwicklung ist durch ihren eigenen
Wortlaut gegeben. Im übrigen ist sie das Dach , unter dem wir
leben. Deshalb arbeiten wir in unserer Partei am republika¬
nischen Deutschland. Vor uns liegen die größten außen- und
innerpolitischen Aufgaben . Gegenüber der Lebensnot und dem
Existenzkampf des deutschen Volkes gibt es keine Staatsform¬
sragen.

Der Minister wies darauf hin , dab als Folge des Locaruo-
vmtrages die Freiheit der Zivil -Luftfahrt , die Freigabe des
deutschen Eigentums in den Vereinigten Staaten und die In¬
vestierung privater Anleihen der deutschen Wirtschaft ermög¬
licht wurde . Wenn im Jahre 1923 die Politik der National¬
sozialisten zur Durchführung gelangt wäre , so würde sie den
Bruderkampf im Reiche entfesselt und das Reich dem Bolsche¬
wismus ausgeliefert haben . Im Verlauf dieser Ausführungen
steigerte sich der Lärm und Widerspruch der in großer Zahl im
Saale anwesenden Hitleranhänger.

Zur Schulfrage bemerkte Stresemann , die Simultanschule habe
jahrzehntelang den Frieden der Konfessionen aufrechterhalten.
Es sei völlig unsinnig , der Deutschen Volkspartei als Nachfol¬
gerin der Nationalliberalen Partei nachzusagen, dab sie kultur¬
kämpferisch eingestellt sei . Die Geistesfreiheit auf unseren Hoch¬
schulen und die Lehrfreiheit ist die Grundlage , auf der sich der
Aufstieg des deutschen Volkes vollziehen muß . Bei diesen Aus¬
führungen des Ministers kam es zu der Demonstration der
Nationalsozialisten , die zur Schließung der Versammlung führte.

Beriistorff Mr die MriistW
Heidelberg , 26 . April . Heute vormittag wurde hier die Jahres¬

versammlung des Weltbundes für internationale Freundschafts¬arbeit der Kirchen eröffnet . Graf Vernstorff erstattete das erste
Referat , das die Abrüstungsfrage zum Gegenstand hatte . Der
Redner , der bisher auf jede Aeußerung über die Genfer Ab¬
rüstungsverhandlungen vom Februar dieses Jahres verzichtet
hatte , führte u . a . aus : Ueber die Abrüstungsfrage kann heute
in Deutschland keine Meinungsverschiedenheit bestehen . Nachdem
Deutschland die Forderung des Vertrages von Versailles voll¬
kommen erfüllt hat , ist der deutsche Standpunkt eindeutig be¬
stimmt . Die völkerrechtliche Laae der Fraae aebt auf Willon zu¬

rück, der im Jahre 1916 erklärte , der Weltkrieg dürfe nur « st
einer allgemeinen Abrüstung endigen . Die 14 Punkte Wikfons
find der völkerrechtliche Ausgangspunkt der Abrüstung . Diekc
wird in diesen Punkten soweit gefordert , als sie unter Wahrung
der inneren Sicherheit der Länder möglich sei . Tatsächlich kommt
diese Forderung einer vollkommenen Abrüstung gleich . Die heu¬
tige Basis für die deutsche Abrüstungsforderung bildet der Ver¬
sailler Vertrag . Es ist Deutschland einwandfrei bescheinigt wor¬
den, daß es seine Abrüstung bollkommen durchgefllhrt hat . Die
deutsche Forderung auf Abrüstung der anderen Länder leitet sich
ebenso einwandfrei aus dem Versailler Vertrag ab . Es ist auch
anerkannt worden , daß durch Locarno eine so große Sicherheit
erreicht ist , daß jetzt auch die Voraussetzung zur fortschreitenden
Abrüstung der anderen Völker gegeben ist. In der zweimonati¬
gen Tagung der Abrüstungskommisston traten die große« Schwie¬
rigkeiten , die noch zu überwinden sind , zutage . Sie beziehen sich
auf die Behandlung der Reserven , das Budget , das Kriegsmate¬
rial und anderes mehr . Einer Kontrolle der Staaten über bak¬
teriologische Rüstungen bedarf es nicht. Geheime Rüstungen find
Lei der heutigen Struktur unseres Wirtschaftslebens unmöglich.
Der Vorwurf gegen die deutsche Delegation , in die Abrüstungs¬
kommission durch das Verhalten gegenüber den Russen ein par¬
teiisches Moment hineingetragen zu haben , ist unberechtigt . Die
Abrllstungskommisston ist nicht der Tummelplatz einer Pro - oder
Antisowjetpolitik . Das Zusammengehen mit den Russen ist da¬
durch zu erklären , daß diese gleichfalls für Abrüstung eintraten.
Eine allgemeine sofortige Abrüstung , wie sie die Russen verlan¬
gen, ist jedoch nach der heutigen Lage unmöglich.

Neues vom Tage.
Lärmszenen im thüringischen Landtage

Weimar » 26 . April . Zm Landtag von Thüringen entstand^
heute bei Erwähnung der Genehmigung der neunstündigen
Arbeitszeit im Tiefbaugewerbe ein Mißverständnis zwi¬
schen dem Minister des Innern Dr . Paulsen und den Kom¬
munisten . Der Abgeordnete Schulze (Komm . ) rief dem Mi¬
nister zu : „Es ist in Thüringen nicht erlaubt , daß ei»
Minister so dumm ist ! " Staatsminister Dr . Paulsen ver¬
ließ darauf den Saal , nachdem er erklärt hatte , daß er nicht
den nötigen Schutz gegen derartige Beschimpfungen genieße.
Die Regierungsparteien folgten seinem Beispiel . Auf An¬
trag der Sozialdemokraten wurde darauf die Sitzung unter¬
brochen und der Aeltestenrat einberufen.
Das Rotfrontkämpferverbot am 2. Mai vor dem Staats-

gerrchtshof
Berlin , 26 . April . Nach einer Meldung des Acht-Uhr-

Abendblattes aus Leipzig soll die Verhandlung über den
Einspruch der Länder gegen das Verbot des Roten Front¬
kämpferbundes am 2 . Mai vor dem vierten Strafsenat des
Reichsgerichts in Leipzig stattfinden.

Ein Raubmord « ach sechs Jahren aufgeklärt
Brelin , 26 . April . Ein Raubmord , dem 1922 ein hoch¬

betagter Kassenbote zum Opfer fiel , konnte jetzt aufgeNärt
werden . Einer der Täter wurde in der Person eines 38
Jahre alten früheren Ziegeleiarbeiters und jetzigen Wan¬
derphotographen , Reinhold Klemmstein in Bernburg in
Anhalt , verhaftet , sein Helfershelfer wird noch gesucht,
sucht.

Die Haager Entscheidung im oberschlefischen Schulstrett
Haag , 26 . April . Der ständige internationale Gerichtshof

hat heute in einem umfangreichen Urteil feine Entscheidung!
im oberschlefischen Schulstreit gefällt . In der juristische«
Konstruktion weicht der Gerichtshof in einigen Punkten»
insbesondere insofern von dem deutschen Klageantrag ab,
als er die Erklärung der Erziehungsberechtigten gemäß Ar¬
tikel 131 der Genfer Konvention als Erklärung über die
sprachliche Zugehörigkeit des Kindes auffaßt . In der prak¬
tisch wichtigen Frage , die zur Entstehung des Prozesses An¬
laß gab , bestätigte der Gerichtshof aber im vollen Umfange
die erstinstanzliche Entscheidung des Präsidenten Calouder.
Weder dürfen Erklärungen über die Zugehörigkeit zur Min¬
derheit nachgeprüft werden , noch dürfen für die zu de«
deutschen Schulen angemeldeten Kinder irgendwie und von
irgendwelchen Behörden Sprachprüfungen vorgenommen
werden . Damit wird die polnische These, daß sogenanute
falsche Erklärungen über die Sprache eines Kindes vo« den
Behörden wegen Rechtsmitzbrauchs nicht anerkannt werde«
müssen, zurückgewiesen und wird die Vertragswidrigkeit der
von den polnischen Behörden in den Jahren 1926 bis 1927
durchgeführten allgemeinen Vernehmungen über die Sprache
der Kinder und der Erziehungsberechtigten festgestellt . Auch
werden sich nach diesem Urteil die zeitweilig vom Völker¬
bundsrat angeordneten Sprachprüfungen der für die deut¬
schen Minderheitsschulen angemeldeten Kinder nicht wie¬
derholen.
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Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 26. April . Der Landtag befaßte sich zunächst mit

dem Jnitiativgesetzentwurf, durch den die alte Bestimmung auf¬
gehoben wird , wonach den Wählern die Stimmzettel in die
Wohnung geschickt werden müssen. Nach kurzer Aussprache wurde
der Jnitiativgesetzentwurf in allen drei Lesungen angenommen.
Sodann wurde die zweite Beratung des ersten Nachtrags zum
Staatshaushaltgesetz für 1828 fortgesetzt. Abg . Winker (Soz .)
stellte fest, daß der Bauernbund bei der Beratung der Besol¬
dungsordnung die beabsichtigte Stellenhebung über den Haufen
geworfen habe. Abg . Becker (Komm .) erklärte , daß die jetzige
Beamtenbesoldungsordnung vollkommen unzulänglich sei und
beantragte die Streichung der Ministerialzulagen. Finanz¬
minister Dr. Deblinger wies darauf bin , daß schon im Oktober
1827 von der Regierung ausdrücklich bemerkt wurde , daß die
vorgesehenen Stellenhebungen als überholt angesehen werden
müßten . Bei der Besoldungsregelung habe die württ. Regierung
im Hinblick auf die Finanzlage und die schwere Belastung der
Wirtschaft getan was sie konnte. Abg . Scheef (Dem .) erwiderte
darauf, daß der jetzige Zustand allgemeiner Unzufriedenheit
unter der Beamtenschaft vermieden worden wäre , wenn man den
Staatshaushalt etwas später vorgelegt und gründlich durch¬
gearbeitet hätte. Genehmigt wurde entsprechend dem Antrag
des Finanzausschusses die Schaffung zweier Ministerialstellen
beim Kutlministerium gegen die Stimmen der Sozialdemokratie
und der Kommunisten , dagegen der kommunistische Antrag ab-
gelebnt. Beim Etat des Justizministeriums wurde ein Antrag
der Abg . Frau Planck (Dem .) angenommen betr . die Erstellung
von Schlafzellen für sämtliche württembergischen Strafgefange¬
nen , soweit es die finanziellen Verhältnisse irgend gestatten.
Beim Jnnenetat wurde ein Antrag Scheef (Dem .) angenommen,
betr . eine weitere Erhöhung der Bezüge der Oberamtsärzte.
Minister Bolz erklärte dazu , daß man bei den Oberamtsärzten
bewußt dazu übergegangen sei, die Privatpraxis zu beseitigen,
während bei den Oberamtstierärzten die Verbindung von
Staats - und Privatvraxis zu begrüßen sei . Beim Kultetal gab
es eine lebhaftere Debatte über den Antrag der Sozialdemo¬
kraten auf Streichung der Bestimmung , wonach die evangelische
Kirche etwaige Erübrigungen aus den staatlichen Zuschüssen
für die evangelische Kirchenleitung für andere kirchliche Zwecke
verwenden darf . Der Antrag wurde abgelebnt, ebenso ein An¬
trag Hevmann (Soz.) , die vorgesehenen Zuschußleistungen zum
kirchlichen Besoldungsaufwand um sieben Zehntel des Ertrags
der Landeskirchensteuer im Jahr 1927 zu kürzen. Beim Kapitel
Gewerbe - und Handelsschulen wurde ein Antrag Planck (Dem.)
angenommen , die vollbeschäftigten Lehrerinnen an den Gewerbe¬
schulen als außerplanmäßige Lehrkräfte einzustellen . Ein komm.
Antrag, die Zahl der Oberlehrer und Oberlehrerinnen in
Kruppe 8 von 268 auf 191, in Gruppe 7b von 259 auf 357 und

jdie Zahl der Hauptlehrer und Hauptlehrerinnen in Gruppe 8a
von 1265 auf 3932 abzuändern sowie ein Antrag Pflüger (Soz.),
die Aufwandsumme von 2,5 auf 3 Millionen Mk . zu erhöhen,
wurde nach lebhafter Debatte abgelehnt. Staatspräsident Dr.
Bazille hatte dazu erklärt , daß er diese Forderung vom Stand¬
punkt des Kultministeriums aus wohl begrüße , für die Regie¬
rung aber ablebnen müsse, da sich das Finanzministerium gegen
eine neue Ausgabe ausgesprochen habe . Beim Kapitel Landes¬
kunstsammlungen wurde ein Antrag Dr. v. Hieber betr . Bereit¬
stellung von Mitteln für die Herrichtung des Handelshofs zur
Aufnahme des dafür vorgesehenen Teils der staatlichen Kunst¬
sammlungen abgelehnt . Der Etat der Finanzverwaltung wurde
ohne Debatte genehmigt. Nachdem dann die Beratung des gan¬
zen Nachtragsetats beendigt war, begründete der Abg . Roth
(Dem .) einen Antrag auf Ermäßigung der Gewerbesteuer . Abg.
Winker (Soz.) wandte sich gegen die gestrige Rede des Finanz-k
Ministers . In Zukunft müsse die Grundlage der Steuern ge¬
ländert werden . Abg . Bock (Z .) erklärte , es handle sich hier nur
darum , eine Regelung für die sogenannten Dreißig-Mark Be¬
triebe zu finden, um sie besser zur Gewerbesteuer heranziehen zu

s können. Von den Agg. Senne und Roth würden die Nöte des.
z gewerblichen und Handwerkerstandes völlig verkannt , « eine
' Partei werde sich bei der Abstimmung über diese Anträge der
l Stimme enthalten. Abg. Rath (D.Vp .) vertrat die Auffassung,
i daß man so schwerwiegende Steuersragen dem neuen Landtag
- zur endgültigen Regelung überlassen sollte, . Finanzmimster Dr.
f Dehlinger erklärte , die Veranlagung der Gewerbesteuer für 19-8
'

sei bereits vorgenommen. Im Jahr 1929 werde durch das Steuer-
/ -rereinheitlichungsgesetz eine neue Steuerregelung Platz greifen.

Alle diese Anträge seien nur ein Wettlauf dieser Oppositions¬
parteien. — Freitaa Weiterberatung.

s Aus Skaöt Md Land.
k Altensteig, den 27 . April 1928.

^ Bortrag im Hausfrauenverein . Gestern abend hielt
s Herr Dr . Neudeck den ersten Vortrag im neugegründeten
! Hausfrauenverein über : Neuzeitliche Haushalt-
; führung. Der Redner brachte Grüße von der Landes-
t Vorsitzenden, Frau Professor Dr . Jakob und ging dann so-
s fort auf sein Thema ein . Herr Dr . Neudeck legte dar , daß j
! der Reichsverband deutscher Hausfrauen Prllfungsstellen s
s in Leipzig und Berlin hat , wo sämtliche Hauswirtschaft - °
f liche Maschinen und Maschinchen sowohl , als auch Nah - s
f rungs -. Wasch- und Putzmittel auf ihre Preiswürdigkeit , §
i ihr gutes Material , ihre Brauchbarkeit und Haltbarkeit ^
s genau untersucht werden . Nach bestandener Probe erhal - i
! ten die Waren den Sonnenstempel und können nunmehr ;
i als geprüfte und für gut befundene Artikel ruhig gekauft i
i werden . Der Redner wies darauf hin , daß für die Mäd - !
! chen in kurzer Zeit nach Beendigung der Schulzeit sich ein f
! Haushaltjahr anschließen werde als Pflichtjahr mit prak - ;
? tischem und theoretischem Unterricht und ging dann zum
j ersten Teil seines Vortrags über : „Die Frau als!
i Führerin des Haushalts "

. f
z In Deutschland mit seinen ca . 10 Millionen Hausfrauen und i
? einem Reichseinkommenvon ca . 35 Milliarden werden von den
f Familien ungefähr zwei Drittel des Einkommens für die j
l Lebenshaltung verbraucht . Da kommt es nun sehr darauf an, s

daß der Verbrauch ein vernünftiger ist , daß kein Schlemmer¬
leben und keine Verschwendungssucht , wie dies in Großstädten
zum Teil beobachtet werden kann , einreißt und daß auch der
Kauf der Auslandsware möglichst eingeschränkt und der deut¬
schen Ware der Vorzug gegeben wird . Als Beispiele werden
angeführt die große Einfuhr von amerikanischem und fran¬
zösischem Weizenmehl, währenddem das deutsche Roggenmehl
keinen Absatz findet und zur Schweinemast verwendet werden
muß . Auch bei den Südfrüchten, Orangen und Bananen möge

; man mehr Maß halten und dem deutschen Obst den Vorzug s
s geben . In Bezug auf Tabak und Alkohol empfiehlt sich auch
i eine Einschränkung des Verbrauchs , damit nicht solche llnsum- j
!! men verpufft und verascht werden und nicht so hohe Summen i
^ für Weine ins Ausland abfließen. Auch Kaffee und Tee als ,
^ Getränke von sehr geringem Nährwert sollten nur sehr !
! mäßig genossen werden . Hingegen Kakao mit viel Zucker und ^

Milch kann seines hohen Nährwerts wegen bevorzugt werden. -
Insgesamt empfiehlt sich ein feines Maß halten in allem und ^
für Kinder ein Vermeiden von Alkohol und Koffein . '

Uebergehend zum Hausputz führte Herr Dr . Neudeck aus , i
wie gesundheitsschädlich und Krankheiten verbreitend die >
Staubteilchen, verbunden mit den ihnen anhaftenden Bakterien -
sind. Wie sehr hygienisch da die Anwendung eines Staub¬
saugers ist und wie in den Städten solche ausgeliehen werden, fEin besonders vielseitig verwendbarer Staubsauger ist der s
„Columbus "

, welcher bahnt , bürstet , kehrt und saugt zu j
gleicher Zeit , alles mit einem Apparat . — Eine für Holz- ,
böden empfehlenswerte Wichse ist der Holzbalsam , in Hell- '
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>oo. Aortfetzung. »
„Mein Armes !" Frau von Dürnfeld erschrak über sich

selbst» denn sie hatte nach Marias Händen gegriffen und
dieselben wiederholt an die Lippen gedrückt. „Darf ich es
wissen ? — Alles, liebes Kind ! Wie es gekommen ist und ob
er gut war und ob er Sie so geliebt hat, wie Me es ver¬dienen .

"
Frau von Dürnfeld bereute die Frage noch ehe sie ganz

gesprochen war , denn Marias Augen standen voll vonTränen . „Er hat mich mehr geliebt , als ich je verdient hatte.— Ich war nicht immer gut zu ihm . Alles habe ich in
Stunden des Zornes auf ihn gehäuft: Spott , Vorwürfe, Be¬
leidigungen. Er hat nie gezürnt. Einige Tage vor seinemTode wurde er noch aus St . Georgen ausgewiesen, weil der
Abt erfuhr, daß er mich liebte . Als sich das Fürchterlichein Elisental ereignete, kam er, um mich vor der Menge zu
schützen . Ich war aber bereits in Sicherheit. Ihn aber warfein Streikender nach kurzem Wortwechsel in die Moldegg,die damals vollständig von Treibeis überzogen war . Er
kam nicht wieder zum Vorschein . Bis heute hat sich seine
Leiche auch an der Schleuse nicht verfangen, wie ich immer
noch hoffte , um wenigstens sein Grab zu haben. — Mir ist
fES zur Last . Das ganze Leben , und alles was es nochbringen wird, die Pflichten, die mich zu Hause erwarten , der
ganze Betrieb. — Ich wollte , es wäre heute nacht zu Ende
gewesen . Ich würde so gar nicht klagen , wenn ich heute oder
morgen sterben dürfte.

"
Die bebenden Hände der Mutter fuhren unaufhörlich überdw kalten Finger ihres Kindes hin. Aber ihr Gesicht bliebtief geneigt. „Wir denken immer nur an uns selbst, Maria,"Eügte sie stoÄend, „unü an die anderen erst dann, wenn Wir sienicht mehr haben. Wir bereuen immer erst, wenn es zuspät ist. Ich wurde von meinem Mann vergöttert, ich hatteein entzückendes Töchterchen . Ich besaß alles, was eineFrau an Wünschen in sich tragen kann und habe alles hin¬gegeben um der Leidenschaft einer Stunde willen Mitvollem Wissen und Ueberlegen zertrümmerte ich mein eigenesGlück und wurde die Frau des anderen, dessen Namen ichseither trage . Aber ich fand seit jenem Tage keine ruhige

Stunde mehr. Mein Dasein liegt wie eine endlos trostlose
Strecke vor mir . Ein Zurück gab es nicht mehr. Der Mann,
den ich verließ, fand kein Verzeihen für meine Schuld. —
Mir blieb nichts als die Reue.

"
„Seit wann sind Sie Witwe?" fragte Maria teilnehmend.
„Seit zehn Jahren !"
„Und der Mann Ihrer ersten Ehe?"
„Auch er ist tot ! "
„Und Ihr Kind ?"
Das Frauengesicht sank tief herab. „Es weiß nichts von

mir , und ich habe nicht den Mut , zu ihm zu gehen und chm zu
sagen : Ich bin deine Mutter ."

„Aber Frau von Dürnfeld!" Marias Gesicht zeigte ein
feines Rot der Erregung . „Ich denke, daß Ihre Sorge ganz
überflüssig ist."

„Meinen Sie , Maria ? — Könnte es nicht auch sein, daßmeine Tochter — sie ist ungefähr in dem Alter wie Sie
selbst — mir nicht den Rücken wendet, wenn ich ihr alles
sage ? — Daß sie mich nicht gehen heißt, weil ich sie um eines
anderen wegen schon in den ersten Jahren ihrer Kindheit
verließ? Daß sie mir nicht den Schimpf ins Gesicht schleudert,
rch sei eine schlechte Frau und Mutter gewesen , mit der sie
auch jetzt nichts zu tun haben will?"

Marias Hände tasteten unruhig über die Decke. „ Es wäre
schrecklich, " sagte sie mitleidsvoll.

„Nicht wahr . Fräulein Molton ? — Und Sie sind also auchder Meinung , es wäre besser, zu schweigen und mich mit
dem Leben wie bisher abzufindenI " Gertraud Dürnfeld
fühlte ihr Blut bis an den Hals klopfen in der Erwartungder Antwort , die nun kommen mußte.

Maria sah ratlos auf das flimmernde Sonnenband , das
sich immer weiter durch das Zimmer schob . „Aber geliebt— nicht wahr , gnädige Frau — geliebt haben Sie Ihr Kind
doch immer, trotzdem Sie es verließen.

"
„Immer ! — Und bereut, daß ich es verloren habe und

mich nach ihm gesehnt und nächtelang nach ihm geweint,weil ich es nie mehr haben durfte .
"

„Das würde ich ihm alles sagen," riet Maria.
Das Eintreten Dr . Lingtons unterbrach ihr Gespräch . Erwar sehr zufrieden mit dem Befinden der Patientin , trank

gemeinsam mit den Damen ein Gläschen Tokayer, wobei er
allerhand Ergötzliches aus seiner Praxis erzählte. „DenkenSie nur, " sagte er, während ihm Frau von Dürnfeld eine
Forelle zurechtlegte , „was es da im Leben zuweilen für tolle
Sachen gibt. Die Menschen behaupten zwar , es geschähenkeine Wunder mehr, aber das ist glattweg eine Lüge. Ich
habe da so ein junges Bürschlein von acht oder neun Jahren

eichen und Mahagonifärbung hergestellt. Derselbe kann auchfür rohe und gebeizte Möbel verwendet werden. Für Linoleum
empfiehlt sich ein dem Holzbalsam an Güte gleichstehrndes
Produkt, der „L i n o l e u m b a l s a m"

. Derselbe ist farblos.
Auch ein sehr schöner Bodenbelag aus gepreßtem Kork wurde
gezeigt.

Vom Hausputz auf die Mottenschäden kommend wird
an Proben gezeigt, was die Wolle-, Feder- und Pelzmotte alles
verdirbt. Es wird erläutert , wie man im „Eulan" ein Mit¬
tel gefunden hat, welches vor jeglichem Mottenschaden schützt.Die Industrie geht nun immer mehr dazu über, ihre Wollstoffe,
Pelze , Federn und Roßhaare zu eulanisieren, um sich selbst vor
Schadenzu bewahren.

Das Gebiet der F l e ck e n r e i n i g u n g ist ein sehr wich¬
tiges. Als bewährtes Reinigungsmittel wird das Flecken¬
wasser : „Fleck - Fips" empfohlen . Selbst Wagenschmiere
läßt sich damit entfernen, wie praktisch vorgefübrt wurde . Ein
gutes Desinfektionsmittel ist das „Chinosoll' mit sehr viel¬
seitiger Verwendung.

Das Waschfest hat heutzutage nicht mehr die lange Ausdeh¬
nung wie früher. Es stehen sehr gute Waschmittel, wie „B u r -
n u s"

, auch ein Dr . Neudeck 'sches Präparat u . a . zur
Verfügung . Es wird eine sehr einfache Windmaschine zu
5 Mark und ein Trichter mit Querstange zur Wäsche¬
reinigung , ebenfalls zu 5 Mark, empfohlen.

An „Kochtöpfen" werden zwei schöne und sehr , dauer¬
hafte Geschirre empfohlen: der Silitstahl in schwarzer
Ausführung und der Eomaganstahl oder Silber stahl in
gleich Nickel glänzender Ausführung . Es wird noch statt des
Fleische ) traktes ein Vitaminextrakt : „Vitox" warm empfoh¬
len als Vitamine- und mineralsalzhaltig . Sämtliche Gebrauchs¬
artikel können von den hiesigen Geschäften bei Bedarf bezogen
werden und sind teilweise bereits vorrätig.

Der Redner dankte für das rege Interesse der Haus¬
frauen und Frau Forstmeister Winker dankte Herrn Dr.
Neudeck namens des Hausfauenvereins für seinen gehalt¬
reichen, gründlichen und humorvollen Vortrag und brachte
auf Anregung des Fremdenverkehrsvereins den Wunsch
zum Ausdruck, daß zwei Hausfrauen sich zur Verfügung
stellen zwecks Anregung und Förderung der Blumenpflege.

Der Bezirksverein der KörperschaftsLeamten , Ortsvor¬
steher und Eemeinderechner Nagold hält , wie aus dem
Inseratenteil hervorgeht , am morgigen Samstag im
„Ochsen" in Rohrdorf eine Versammlung ab , bei welcher
nach Erledigung der geschäftlichen Angelegenheit Pfarrer
Rentschler-Rohrdorf über die Entwicklung Rohrdorfs in
früheren Zeiten einen zweifellos sehr interessanten Vor¬
trag halten wird.

— Schutz den blühenden Pflanzen . Wenn es aus den
Wiesen und Feldern farbig zu leuchten beginnt , dann er¬
wacht auch der Trieb , sich diese Schönheiten anzueignen , um
sich zu schmücken oder um sich und andere daheim zu er¬
freuen . Da ist es am Platze, jedem Kind und auch den
Erwachsenen zum Bewußtsein zu bringen , wie schade es ist,
wenn gedankenlose Massen von Blumen und Zweigen ge¬
sammelt werden . In den meisten Fällen wird ein mahnen¬
des Wort genügen, um vor der Naturverwllstung zu be¬
wahren . Der Hinweis , daß auch andere sich an der Schön¬
heit erfreuen wollen, hat ja auch etwas lleberzeugendes.
Es gibt aber auch ein Gesetz , das das unbefugte Betreten
von Aeckern und Wiesen vor ihrer Aberntung und auch die
Beschädigung von Wald und Obstbäumen unter Strafe
stellt. Doch sollten sich alle Menschen von der Freude an der
Natur und der vernünftigen Denkweise leiten lassen , um
statt Verderber der Natur zu Schützern der Natur zu
werden.

als Patienten . Zart wie Filigran , mit den Tränen der
Mutter und dem Gelds des Vaters großgepäppelt . Der
Mann ist deutscher Konsul in Lugano und die Mutter wohnt
mit dem Jungen seit Jahren hier, obwohl auch in Davos
Leute sterben, wenn man es auch nicht wissen lassen will und
sie bei Nacht auf die Friedhöfe bringt . Es gibt kein Kraut
für den Tod und für eine verfaulte Lunge ebensowenig. —
Und die des Kleinen war wirklich nichts mehr wert.

Wie ich nun so vor etwa sechs oder acht Wochen wieder
einmal hinkomme um nachzufehen , wie 's dem Jungen geht,
fliegt mir die Mutter an den Hals und weint und lacht
und stammelt und schluchzt , so daß ich alle Mühe hatte, sie
zu beruhigen und herauszukriegen, was eigentlich los sei.

„Vater hat verziehen," gestand sie mir , noch immer an
ihren Tränen schluckend . „Nun wird mein Kind gesund
werden, lieber Doktor — es muß ja ! — Nicht wahr , es
muß ja ! "

Ich bin mir noch immer nicht ganz klar gewesen , da hat
mir dann der Konsul, welcher gerade zu Besuch da war , die
Geschichte seiner Ehe erzählt.

Die junge Frau war eine Jüdin , blond wie ein deutsches
Gretchen und ein Gesicht wie die Heiligenbilder in de»
Kirchen . Und wenn das Weib den Mann liebt — sie wissen
ja — dann gibt es alles hin : Heimat und Vaterhaus.
Geschwister und Freunde — Dein Volk ist mein Volk und
Dein Gott ist mein Gott ! — Nicht weinen, liebes Fräulein
Molton , sonst muß ich aufhören zu erzählen. — Und die
junge Frau hat 's auch so gemacht . Da hat ihr der Alte
geflucht und ihr geschworen , Gott sollte sie heimsuchen an
dem Liebsten, das sie habe, und das war ihr Mann und Kind.
— Und eben an dem Jungen , da hat sich

's gerächt. — Ein
Zweites schenkte der Himmel nicht : So war das Unglück voll.

Der Konsul zog einen Brief aus der Tasche und gab ihn
mir zur Einsicht . Er selbst war zu erschüttert, um ihn mir
vorlesen zu können , aber ich habe ihn noch gut im Gedächt¬
nisse.

„Mein Kind!
Ich rief zu Gott um ein Wunder , und er gewährte

es. — Dafür will ich halten, was ich chm gelobt habe.
Ich will Dich segnen — Deinen Mann , Deine Kinder
und Kindeskinder und alle » die nach ihnen klmuneu
werden, bis in die spätesten Geschlechter.

Wenn Du erkannt Haft , daß der Gott , zu dem Du
betest , der rechte ist, dann halte ihm Treue.

Dein Vater .
"

(Fortsetzung folgte/
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— Ealw , 26 . April . Unsere Ob st bäume zeigen bis

jetzt einen sehr befriedigenden Stand . Die Witterung im
März war andauernd schön , fast ausnahmslos klarer Him¬
mel bei Ostwind , nachts kalt , so daß die Vegetation trotz
des über Tag warmen Sonnenscheins zurückblieb . Auch ^

im April , der sich ja sehr unfreundlich angelassen hat , ist
die Entwicklung der Blüte zurückgehalten worden . Für
den Obstbaum war das Wetter gerade recht . Für dieses
Zahr sind also günstige Vorbedingungen gegeben . Tritt

jetzt warmer Sonnenschein ein , so werden die Blüten sich
rasch entwickeln . Die Blüten der Pflaumen und Pfirsiche
haben sich schon vollständig entfaltet , auch blühende Birn¬
bäume an Wandspalieren sind schon zu sehen . Bei den
Arühsorten der Aepfel schimmert schon die rötliche Farbe
der Blütenblätter durch . Der Blütenansatz ist sehr schön.
Zwetschgen sind dicht mit Blütenknospen versehen . Ebenso
zeigen Apfel - und Birnbäume reichen Blütenansatz . Es
find nur wenige Sorten , die zu versagen scheinen . Eine
prächtige Obstblüte steht in Aussicht , ob auch ein reicher
Obftertrag , wird besonders von den Nächten des Monats
Mai abhängen.

»

Herrenalb » 25 . April . (Hauptversammlung des Württ.
Schwarzwaldvereins . ) Der Württ . Schwarzwaldverein
hält seine diesjährige Hauptversammlung in Herrenalb
ab . Die Herrenalber Ortsgruppe begeht zugleich damit
die Feier ihres 25jährigen Bestehens , das Doppelfest
dauert vom 5 . bis 7 . Mai . Das Programm enthält u . a.
für den 5 . Mai : 17 Uhr Hauptausschußsitzung , 20 Uhr
Festabend im Kursaal ; 6 . Mai : 9 Uhr Hauptversamm¬
lung , 11—12 Uhr Promenadenkonzert , 13 Uhr Mittag¬
essen , nachmittags Spaziergang , abends geselliges Bei¬
sammensein ; 7 . Mai : 8 Uhr Autoausflug.

Horb , 26 . April . Am 15 . Mai wird die Reichskraftpost¬
linie Haigerloch —Empfingen —Neckarhausen eröffnet.

Schramberg , 25 . April . In Lauterbach kann die Orts¬
gruppe des Württ . Schwarzwaldvereins das 25jährige
Jubiläum begehen . Der Verein zählt 160 Mitglieder . In
der 25 . Hauptversammlung wurde das Andenken an den
verstorbenen Dr . Oskar Junghans erneuert , der Ehrenmit¬
glied der Ortsgruppe Lauterbach gewesen und sich sehr
viele Verdienste um dieselbe erworben hat . In Würdigung
dieser Verdienste wurde die Gemahlin desselben , Frau Dr.
Junghans , zum Ehrenmitglied des Vereins ernannt . Der
Verein hat mit Unterstützung des Grafen v . Bissingen die
Bergkapelle wieder hergestellt und Waldwege neu geschaf¬
fen bezw . wiederhergestellt und mit Bänken versehen.

Stuttgart , 26 . April . (Uebungen der Reichs¬
wehr . ) Das 13. (württ . ) Infanterieregiment , Standorte
Stuttgart , Ludwigsburg und Ulm , ist am 24 . April auf
den bayerischen Truppenübungsplatz Erafenwöhr mit der
Bahn abbefördert worden , wo es bis zum 21 . Mai ver¬
bleibt . Dafür traf am 24 . April als erster Truppenteil
Heuer , der nicht der 5 . Division angehört , das 12. Infan¬
terieregiment aus den Garnisonen Halberstadt , Dessau,
Zerbst , Quedlinburg und Magdeburg ein , das bis zum 21.
Mai im alten Lager untergebracht ist. Beide Regimenter
erledigen auf den Uebungsplätzen Schieß - und kleinere Ge¬
fechtsübungen.

Jubiläums - Gartenbauausstellung. Am
Samstag , den 28 . April wird die Jubiläums -Gartenbau-
»usstellung , die der Württ . Eartenbauverein aus Anlaß
»er Feier seines 50jährigen Bestehens veranstaltet , durch
den Vorsitzenden des Ehrenausschusses , Staatspräsident Dr.
Bazille , eröffnet . Die Ausstellung in der Eewerbehalle , die
unter der Leitung von Gartenarchitekt Paul Erotz -Stuttgart
und Mitwirkung des Vorsitzenden des Gartenbauvereins,
Städt . Eartendirektor Paul Ehmann , steht , ist von ersten
Firmen beschickt und wird ein hervorragendes Bild des hoch-
entwickelten Standes des württ . Gartenbaues auf allen
Gebieten der Pflanzen - und Blumenzucht , Gemüsebau , Blu-
menbinderei , Gartenkunst , gärtnerischer Literatur , gärtne¬
rischen Bedarfsartikeln usw . geben.

Böblingen , 26 . April . (Vom Flughafen . ) Das neue

Empfangsgebäude des Flughafens ist nun fertiggestellt und
in Betrieb genommen worden.

Backnang . 26 . April . (Zur L and t ag s w ahl . ) Der

bisherige Abgeordnete des Bezirks Backnang für den Bau¬
ern - und Weingärtnerbund , Schultheiß August Muller-

Eroßaspach , hat aus gesundheitlichen Gründen auf eine

Wiederwahl verzichtet . Als Spitzenkandidat kommt nun¬

mehr Landwirt Rudolf Ellinger von Mettelberg auf die

Liste.
Geislingen , 26 . April . (Autounfall .) Gestern nach¬

mittag kam ein talabwärts fahrendes mit vier Personen
besetztes Auto aus Cannstatt an einer Kurve ins Schleu¬
dern . Es geriet in den seitlichen Graben und Lberschlug sich.
Ein Mitfahrer blieb schwer verletzt liegen , die übrigen In¬
sassen kamen mit dem Schrecken davon.

Heilbronn , 26 . April . (Städtischer Liegen¬
schaf t s b e s i tz .) Die Stadtgemeinde Heilbronn hat heute
einen Liegenschaftsbesitz von 835 Hektar Wald , vier Guts-

Höfe mit 310 Hektar , Siedlungsgelände und einzelne Bau¬

grundstücke 950 Hektar . Alles zusammen also 2095 Hektar.
Der Wald wirft allerdings keinen Gewinn ab , war vrsl-

mehr in den letzten Jahren Zuschußbetrieb , dafür haben
aber die anderen Liegenschaften einen hohen Wert.

Heilbronn . 26 . April . (Arbeitsaufnahme .) Ein
Teil der Belegschaft bei der Staustufe Horkheim hat die
Arbeit vorbehaltlos zu den Bedingungen des bestehenden
Tarifvertrages wieder ausgenommen.

Stachenhausen , OA . Künzelsau , 26 . April . (Ueber¬

fall . ) Zwei Künzelsauer Geschäftsleute machten am 10.

April abends , bei einer Familie in Stachenhausen Besuch.
Als sie nach Hause gehen wollten , wurden sie überfallen.
Zunächst waren zirka 12 junge Männer mit starken Prü¬
geln bewaffnet für den Ueberfall da . Die Geschäftsleute er¬

hielten schwere Hiebe und ein Wunder ist es , daß sie mit
dem Leben davonkamen . Blutüberströmt konnten sie in

einem Hause in Stachenheim Unterkunft finden . Noch in

derselben Nacht wurden im Bezirkskrankenhaus in KUn-

zelsau die .beiden Schwerverletzten weiter behandelt . Außer
dieser Tat wurde auch noch das Auto dieser Geschäftsleute
durch Zerschneiden aller Reifen und des Ersatzreifens be¬

schädigt . Die Gründe zu einer so schmählichen und gemeinen
Handlungsweise sind bis jetzt nicht genau bekannt . Die Ge¬

richte beschäftigen sich mit der Sache.

Ehingen a. D., 26 . April . (Selb st mordaffäre . ) Am
Dienstag abend wurde die Sanitätskolonne , die gerade eine
Versammlung hatte , nach der Donau hinuntergerufen . In
dem Anwesen des Scheuing fand sie den 24 Jahre alten
Friseur Josef Gege schwer verletzt auf . Er hatte sich in
selbstmörderischer Absicht eine Kugel aus einem neu gekauf¬
ten Browning in die Herzgegend geschossen . Die Kugel traf
die Lunge und verletzte ihn schwer. Der Verletzte gab an,
daß er sich auf dem Felde , ungefähr 60 Meter von dem An¬
wesen entfernt , selbst habe töten wollen und daß dort auch
noch sein Freund , Josef Buck, der sich ebenfalls habe töten
wollen , liege . Man fand den 17 Jahre alten Realschüler
Josef Buck dort schwer verletzt aus . Dieser hatte sich eine
Kugel durch den Kopf geschossen . Während der verletzte
Gege eine schwere aber nicht tödliche Wunde davongetra¬
gen hatte , starb Josef Buck kurz nach der Einlieferung ins
hiesige Krankenhaus.

Mehrstetten , OA . Münsingen , 26. April . (In die
Fremdenlegion verschleppt . ) Mitte Februar ist
der von hier gebürtige Unterlehrer Karl Reutter von sei¬
nem Dienstort Oelbronn bei Maulbronn spurlos verschwun¬
den , als er sich in Bruchsal ein Motorrad kaufen wollte.
Damals tauchte sofort die Vermutung auf , daß er auf raf¬
finierte Weise in die Fremdenlegion verschleppt sein könnte.
Dieser Tage erhielten nun seine Eltern die erste Nachricht
von ihrem Sohn und zwar aus Ain El Hadjar in Algier.
Er befindet sich also , wie er schreibt , ohne seine Schuld in
der Fremdenlegion , spricht seinen Eltern Trost und Kraft
zu , schweigt aber über die näheren Umständ .» seiner Ver¬
schleppung.
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Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 28. April

Zugetrieben waren 4 Ochsen , 1 Bulle , 43 Jungbullen , 40 Ju
riiwer , 30 Kühe, 228 Kälber , 479 Schweine ; unverkauft blie
15 Jungbullen , 10 Jungrinder und 5 Kühe.

Es kosteten per SO KIgr . Lebendgewicht:
Bullen : a ) ausgem . 49—50, b) vollfl . 46—48, c) fl . 42—44;
Jungrinder : a > ausgem . 58—60 , b) vollfl . 50—56, c) fl. 43—43;
Kühe : b) vollfl . 29—37, c) fl . 20—28, d ) ger. 14- 18;
Kälber : b ) feinste Mast - und beste Saugkälber 83—85 , c) mitt¬

lere 74—80, d ) ger . 63—70;
Schweine : a ) über 300 Pfund 55 , b) von 240—300 Pfund 55,

c) von 200—240 Pfund 54—55, dl von 160—200 Pfund 52—54,
e) von 120—160 Pfund und f) unter 120 Pfund 40- 51;
g ) Sauen 37—45.

Verlauf des Marktes : Großvieh ruhig , Ileberstand ; Kälber
belebt ; Schweine ruhig.

Mannheimer Viehmarkt vom 26. April . Dem heutigen Klein¬
viehmarkt waren zugefahren : 73 Kälber , 5 Schafe, 303 Schweine.
837 Ferkel und Läufer , 5 Ziegen . Bezahlt wurden für Kälber
Klasse V 80—82, 72—76, 60—70 , für Schafe Klasse B 42—48, für
Schweine Klasse E 55—56, 54 , 52—53, Ferkel bis vier Wochen
10—15, über vier Wochen 16—20 , für Läufer 21—27 -ll . Markt¬
verlauf : mit Kälbern mittelmäßig geräumt , mit Schweinen
ruhig , langsam ausverkauft und mit Ferkeln und Läufern ruhig.

Marktbericht der Stadtgemeinde Nagold vom 26 . April 1928.
Viehmarkt: Zufuhr 3 Ochsen , 17 Stiere , 1 Farren , 42 Kühe.
69 Rinder und trächtige Kalbinnen , 63 Stück Schmalvieh und
2 Kälber . Verkauft 2 Stiere , 16 Kühe , 14 Rinder und trächtige
Kalbinnen , 22 Stück Schmalvieh und 2 Kälber . Preis pro St.
Stiere 470 und 600 -4l , Kühe 260—620 -4t, Rinder und trächtige
Kalbinnen 320—635 -K , Schmalvieh 150—315 °4t, Kälber 180 u.
185 -4l . Handel flau . — Schweinemarkt: Zufuhr 229
Milch - und 317 Läuferschweine . Verkauft 165 Milch- und 225
Läuferschweine . Preis pro Paar Milchschweine 30—42 -4t,
Läuferschweine 45—110 -4t. Zufuhr stark, Handel gedrückt . —
Fruchtmarkt: Verkauft 30,63 Ztr . Weizen , Preis pro Ztr.
13 .80—15 -4t, 1,62 Ztr . Dinkel , Preis pro Ztr . 11 -4t, 1 Ztr . Rog¬
gen, Preis pro Ztr . 13 .70 -4t , 8,65 Ztr . Gerste, Preis pro Ztr.
12 .80—13.70 -4t , 12,24 Ztr . Hafer , Preis pro Ztr . 12 .30—13 -4t,
1 Ztr . Erbsen , Preis pro Ztr . 17 -4t . Handel gedrückt — schlep¬
pend . Etwa 30 Zentner Weizen , sehr schöne Ware von Sulz,
Vollmaringen und Eöttelfingen sind noch aufgestellt in der
Schrannenhalle . — Nächster Fruchtmarkt am Samstag , 5. Mai.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 25 . April 1928 . Ange¬
trieben waren 71 Tiere und zwar 2 Ochsen , 2 Kühe , 1 Rind,
66 Kälber , 10 Schweine . Markt geräumt . Preise für ein Pfund
Lebendgewicht : Großvieh und Schweine wie letzter Markt,
Kälber 2 . 80—84, 3. 75—78 Mark.

Vergleichsverfahren
Frau Emilie Mayer , Inhaberin der Firma Kaufhaus

Mayer in Metzingen.

tachrichtm
Die Beisetzung Bennetts

Washington , 26 . April . Der deutsche Botschafter von
Prittwitz und Eaffron wird morgen der Beisetzung
Fliegers Bennetts auf dem Friedhof in Arlington
wohnen und einen Kranz am Grabe niederlegen.

Der Weiterflug der Transozeanflieger
Lake St . Agnes , 26 . April . Das Fordflugzeug

Köhl , Fitzmaurice und v . Hünefeld wird am
Freitag früh um 6 Uhr starten und unmittelbar nach
Washington fliegen , um den Andenken des verstor¬
benen Fliegers Bennett eine Huldigung dar¬
zubringen . Das Flugzeug wird von Balchen geführt
werden.

des
bei-

mit

Gestorbene
; Calw: Katharina Schaar geb. Niepp.
! Nagold: Theodor Eberhard Knoll , Fabrikant , Senior-
L chef der Firma Knoll L Pregizer.
? Ebhausen: Bernhard Braun , 62 I . a.
s Virkenfeld: Karl Kunzmann , z . „Schwarzwaldrand"
j in Birkenfeld , 49 I . a .

l Mutmaßliches Wetter für Samstag
! Die Depression bei Island kommt gegen den östliche«
: Hochdruck nicht auf . Unter seinem Einfluß ist für Samstag
- immer noch heiteres und trockenes , tagsüber warmes Wet-
s ter zu erwarten.
i Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei, Alten « »l>° Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig L « » I

Suche für14 Jahre altes i

MW» !
Stelle in kleinem Haus - 8

halt gegen Kost u . Wohnung . s

Angebote unter Nr . 183 !
an die Geschäftsstelle d . Bl.

Alteusteig

Zirka 30 Zentner

He«
hat zu verkaufen

Roh , zum Engel.

Ci « wichtiger Punkt

- ei Ausgabe von Inserate«
ist» daß große Anzeigen am Tag vor dem Erscheinen»
kleinere spätestens morgens V-S Uhr Sei uns aufgegeberr
werden müssen , andernfalls sie für die « ächfte Nummer
zurückgestellt werden müssen . Ausnahmen können nur Zel

Todesanzeigen gemacht werden

öWWWr ÜWMltM .w »kl MM"
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Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf
Markung Altensteig-Stadt

telegenen, im Grundbuch von Altensteig-Stadt , Heft 18,
Abteilung I Nr . 2 und 3 zur Zeit der Eintragung des
Dersteigerungsvermerkes auf den Namen der

Elise Merkle , geb. Eensheimer,
Witwe des Maurermeisters Friedrich Merkle

von Altensteig-Stadt , eingetragenen Grundstücke:
Parz . No. 384/2 5 a 16 gm Baumwiese am Schkoßberg,
Parz . No. 374 7 » 12 gm desgleichen » daselbst,
Parz . No. 368 1 a 58 gm Oede und darunter befind¬

licher Keller mit dem daraus
erstellt . Neubau im Rohbau;

gemeinderätlicher Eesamtanschlag R .M . 5600 .—
am Freitag, den 15. Zuni 1928, nachmittags 2 Uhr

auf dem Rathause in Altensteig-Stadt versteigert werden.
Der Versteigerungsvermerk ist am 25. Februar und

19 . März 1928 in das Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie zur Zeit

der Eintragung des Versteigerungsvermerkes aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren, spätestens im Ver-
steigerungstermiue vor der Aufforderung zur Abgabe von
Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger wider¬
spricht , glaubhaft zu machen , widrigenfalls sie bei der Fest¬
stellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei
der Verteilung des Dersteigerungserlöses dem Ansprüche
des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegen¬
stehendes Recht haben , werden aufgefordert , vor der Er¬
teilung des Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Ein¬
stellung des Verfahrens herbeizuführen , widrigenfalls für
das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des ver¬
steigerten Gegenstandes tritt.

Es findet voraussichtlich nur ein Termin statt.
Altensteig-Stadt , den 26 . April 1928.

Kommissär:
Bezirksnotar Beck.

Pfalzgrafenweiler

Schreinerei-Verkauf.
Zakob Döttling , Schreinermeister in Pfalzgrafenweiler

bringt sein an der Straße nach Durrweiler gelegenes
Anwesen , bestehend in

1 DoMlW-u-ans
IM üMwkte WeliiemeiWtl

llkffölllliede WakIiMäimiiliW
der

Mkedeii VollKMtel
Am Sonntag» de« 29. April 1S28, nachmittags 4 AK»

spricht in der „Traube zu Nagold!
der Reichstagsabgeordnete

Herr Hosrat Bick es aus Stuttgart
Mer

„Der Wiederaufstieg Deutschlands"
Hiezu werden unsere Freunde aus dem Hinteren Bezirk herzlich eingeladen.

Ortsgruppe Altensteig.
«MKIiiiS- 7^ "^

mit den Bezirkskameraden bei
. Mitglied Keeger zur „Linde"

Ortsgruppe Altensteig nud in Kerneck. Abgang Uhr
Umgebung vom Bahnhof. D -r Ausschuß.

Hofstett—Ageubach.

Amkommend.
Sonntag , den
29. April findet
bei günstig. Wit¬
terung ein

für 10—15 Arbeiter, mit neuzeitlichen Maschinen , 9 ar
Bauplatz und 20 ar Baumwiese, am

Samstag , den 28. April 1928 , nachmittags 4 llhr
auf dem Rathaus in Pfalzgrafenweiler zur öffentlichen
Versteigerung.

Ratsschreiberei.
Gemeinde Stmmersfeld.

Aus unseren Saalschulen haben wir noch
zirka 10000 schöne verschalte

Fichteupslauzen
abzugeben.

Den 26 . April 1928
Schultheißenamt.

Wir erlauben uns. Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer

am Dienstag, den 1 . Mal 1928
im Gasthaus zur „ Krone" in Hofstett statt-
findenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

AdW Willst» MliSiuc HMM
Sohn des Tochter des

Adam Wurster ^ ; Michael Maisenbacher
Hofstett <> Azenbach

W Kirchgang 11 Uhr in Neuweiler . W
K 8
F!KF !SF !NWl- !AF ! !ZNISF!FW8 !W« !S

i k'är ^ 8O 8 est»Ut»«i»
x emplledlt alle 8 eliulbeäarl » Artikel
^ IV. Rlsker 'icds , vnokdanülang , -Mvnstslz

I Gompelschener.

Danksagung.

Zum An- und Umbau des HerrnGeorg Kilaus, zum
Löwen in Beseufeldsind die i

Flaschner - u. Installations -, Gipser -, Schrei¬
ner -, Glaser -, Schlosser- und Terazzoar - z
beiten

auf Grund der Allgemeinen Bestimmungen für die Ver¬
gebung von Bauleistungen Din 1960, aufgestellt vom Reichs-
verdingungsausschuß, zu vergeben.

Die Unterlagen liegen bei dem Bauherrn zur Einsicht¬
nahme auf, woselbst auch schriftliche Angebote bis spätestens
Donnerstag , den 3. Mai , nachmittag» 4 Uhr verschlossen
einzureichen sind.

Im Auftrag:
Die Bauleitung : Friedrich Schray

Baumeister in Klosterreichenbach.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die ich beim Hinscheiden meiner lieben Gattin

Anna Kallsatz
erfahren durfte, für die trostreichen Worte am
Grabe des Herrn Pfarrer Reger , für den er¬
hebenden G sang des Mädchenchors unter Lei¬
tung des Herrn Hauptlehrer Lankenmann, für
die vielen Kranzspenden, für die zahlreiche Be¬
gleitung zu ihrer letzten Ruhestätte von nah
und fern sage ich meinen herzlichsten Dank.

Im Ramm der trauernden Hinterbliebenen:
Gustav Kallfaß mit Kind .

^

Schnaitbachtal—Schiltmühle
Wolfsägmühle—Elmmersseld
statt . Abgang ^/.7 Uyr von
der Turnhalle . Zu zahlrei¬
cher Beteiligung wird frdl.
eingeladen. Der Vorstand.
Radfahrer - Bereln Menstelg.

Samstagabend"^
Monats-

Versammlung
im Lokal.
(Festlegung des

, Familien- Aus-
flugs Lichtenstein und Früh¬
jahrs- Radtour).

Der Vorstand.
Altensteig

Hrrren-Anzüge
Knaben -Anziige
Arbeiis - Anzüge
Geschäfts Mäntel
Gummimäntel
Windjacken
Arbeitshvsen
Sporthosen
Sportstrümpse
Herrenhemden
Hosenträger
Kragen und
Kravatten
Anzugstoffe

empfiehlt billigst

Beckksvekelll der Kö per'
Mastsbearrllen . Srtmr-

steher vvd Gemeinde-
rechnet Nagold.

Die nächsteVersammln«-
findet am Samstag , de«
28. April ds. Js ., nachm,
halb 2 Uhr im „ Ochsen " in
Rohrdorf statt , wozu freund¬
lich st eingeladen wird.

Nrch Erledigung der ge¬
schäftlichen Angelegenheiten
hält Herr Pfarrer Rentschler,
Rohrdorf einen Vortrag über
„Das Bild der Entwicklung
Rohrdorfs in früheren Zei¬
ten.

"
Es ergeht freundl. und

dringende Einladung.
Maier Lenz

ri
kedrvertrrge

empfiehlt
W. Rieler'

sche BllMMg.
Altensteig

Kropf
Seit einer langen Reihe von
Jahren schon besteht unser
in jedem Orte Bayerns
wegen seiner großen Erfolge
allgemein bekanntePrivat-
Iustilnl für operaliovslose
Kropfheiluug. VieleZehu-
tausende Kropfkranke aus
aller Welt suchten u. fanden
seither bei unsHeilung ihres
Leidens u Linderung ihrer
Beschwerden. (Glänzende
Zeugnissebeweisen dies .) Seit
5 Jahren fragen wir jeden
Patienten, durch wen er unsere
Adresse erfahren habe. Und
der Erfolg: VonlOOPatien-
ten,die uns aufsuchen, erklären
95 auf Empfehlung von
Geheilte» uns aufgesucht zu

s haben . Spricht diese Tatsache
r nicht Bände? Zeigt sie nicht,
1 daß wir auf demeinzig rich-'

Ligen Weg sind und daß
unser Heüsystem wirklich
Erfolg bedeutet ? Warum
also zögern? Verlangen Sie
doch, falls Sie oder eines
Ihrer Familienmitglieder
kropskrank sind , heute «och
kostenlos und unverbindlich
unseren hochinteressanten,
viele Zeugnisse Geheilter ent¬
haltenden Prospekt . Doppel-

porio erbete«.
Privat -Institut für opera-

tiouslose Kropsheilnng
M . Maier . München 14

Nußbaumstraße 30

Die « eue « Sommer - Kleiderstoffe
sind am Lager eingetroffen . Ich bitte um zwanglose Besichtigung.

Paul Rä « chle , aw Markt , Calw.
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